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Über das Buch

 

Es ist eine abrupte und seltsame Art von Brief, dachte Pfarrer Brown....

LIEBER MUGGLETON,

Ich hätte nie gedacht, dass ich Hilfe dieser Art benötigen würde; aber ich bin fast fertig mit den Dingen. In den letzten zwei Jahren wurde es immer unerträglicher. Ich denke, alles, was Sie über die Geschichte wissen müssen, ist dies. Es gibt einen gemeinen Schuft, der ein Cousin von mir ist, ich schäme mich, das zu sagen. Er war ein Schlepper, ein Landstreicher, ein Quacksalber, ein Schauspieler und so weiter; ... Seine wahre Aufgabe ist es, mich zu überrumpeln und mich endgültig k.o. zu schlagen, wenn er kann. ... Aber der schmutzige Teufel schwört, dass er noch Erfolg haben wird; er erschießt mich und rennt weg mit meinem ... - egal. Ich nehme an, dass er eine Art Verrückter ist, aber er wird sehr bald versuchen, sich als Mörder zu betätigen. Ich gebe Ihnen £5 pro Woche, wenn Sie mich in der Lodge am Ende des Piers treffen, kurz nach der Schließung des Piers heute Abend - und meinen Auftrag annehmen. ...

 

Das war ein Auszug aus dieser Pfarrer Brown  Geschichte, die sich zu lesen lohnt.

 

 


Über den Autor

 

GILBERT KEITH CHESTERTON war ein englischer Schriftsteller und Journalist. Er ist heute vor allem bekannt durch eine Reihe von Kriminalromanen um die Figur Pater Brown. Brown ist ein Geistlicher, der mit psychologischem Einfühlungsvermögen und durch logische Schlüsse auch die scheinbar mysteriösesten Kriminalfälle löst. Der Autor setzt sich dabei intensiv mit modernen Philosophien und Denkrichtungen auseinander, was seine Geschichten in heutigen Übersetzungen besonders interessant macht.

 

 

Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.

 

 

 


DIE VERFOLGUNG VON MR. BLUE

 

EINE NEU ÜBERSETZTE FATHER BROWN – STORY V

Entlang einer Küstenpromenade an einem sonnigen Nachmittag bewegte sich eine Person mit dem deprimierenden Namen Muggleton mit passender Düsternis. Auf seiner Stirn breitete sich eine große Sorge aus, und die zahlreichen Gruppen und Reihen von Unterhaltungskünstlern, die sich entlang des darunter liegenden Strandes erstreckten, blickten vergeblich zu ihm auf und applaudierten ihm. Clowns drehten ihre blassen Mondgesichter wie die weißen Bäuche toter Fische nach oben, ohne seine Laune zu verbessern; Schwarze mit völlig grauen Gesichtern, die eine Art schmutzigen Ruß aufwiesen, waren ebenso wenig in der Lage, seine Fantasie mit helleren Dingen zu erfüllen. Er war ein trauriger und enttäuschter Mann. Seine anderen Gesichtszüge, abgesehen von der kahlen Stirn mit ihrer Stirnfurche, waren zurückhaltend und fast versunken; und eine gewisse schäbige Raffinesse an ihnen machte die eine aggressiv wirkende Zierde seines Gesichts noch unvereinbarer. Es war ein hervorragender und borstiger Militärschnurrbart; und er sah verdächtig nach einem falschen Schnurrbart aus. Es ist in der Tat möglich, dass es ein falscher Schnurrbart war. Es ist andererseits möglich, dass er nicht falsch war. Er könnte ihn fast in aller Eile, durch einen bloßen Willensakt, wachsen gelassen haben; so sehr war er ein Teil seiner Arbeit und nicht seiner Persönlichkeit.

Denn die Wahrheit ist, dass Herr Muggleton im bescheidenen Rahmen als Privatdetektiv arbeitete, und die dunkle Wolke auf seiner Stirn war auf einen großen Fehler in seiner beruflichen Laufbahn zurückzuführen; jedenfalls war sie mit etwas verbunden, das dunkler war als der bloße Besitz eines solchen Familiennamens. Er könnte fast, auf eine obskure Art und Weise, stolz auf seinen Familiennamen gewesen sein; denn er stammte von armen, aber anständigen Nonkonformisten, die eine gewisse Verbindung zum Gründer der Muggletonier behaupteten; der einzige Mann, der bisher den Mut hatte, mit diesem Namen in der Menschheitsgeschichte aufzutreten.

Der legitimere Grund für seinen Ärger war (zumindest wie er selbst erklärte), dass er gerade bei der blutigen Ermordung eines weltberühmten Millionärs anwesend gewesen war und es nicht geschafft hatte, das zu verhindern, obwohl man ihn zu dem Zweck mit einem Gehalt von fünf Pfund pro Woche engagiert hatte. So können wir die Tatsache erklären, dass selbst das schmachtende Singen des Liedes mit dem Titel "Won't You Be My Loodah Doodah Day" ihn nicht mit Lebensfreude erfüllte.

Im Übrigen gab es am Strand andere, die vielleicht mehr Verständnis für sein blutiges Thema und die muggletonische Tradition gehabt hätten. Seebäder sind die bevorzugten Plätze, nicht nur von Clowns, die an amouröse Emotionen appellieren, sondern auch von Predigern, die sich oft auf einen entsprechend düsteren und giftig schwefligen Predigtstil zu spezialisieren scheinen. Es gab einen gealterten Kanzelprediger, der ihm kaum entgangen ist, so durchdringend war sein Gekreische, um es genauer zu sagen die Schreie religiöser Endzeit-Prophezeiungen, die über allen Banjos und Kastagnetten ertönten. Es handelte sich um einen langen, lockeren, wackelnden alten Mann, der so etwas wie ein Fischertrikot trug; aber unpassend ausgestattet mit einem Paar jener sehr langen und herabhängenden Schnurrbarthaare, die seit dem Verschwinden bestimmter sportlicher mittelviktorianischer Dandys nie mehr gesehen wurden. Da es Brauch war, dass alle Scharlatane am Strand etwas zur Schau stellten, als ob sie es verkaufen wollten, stellte der alte Mann ein ziemlich verfault aussehendes Fischernetz aus, das er im Allgemeinen einladend auf dem Sand ausbreitete, als ob es ein Teppich für Königinnen wäre; aber gelegentlich wirbelte er wild um seinen Kopf mit einer Geste, die fast so grandios war wie die des römischen Retiarius, der bereit war, Menschen auf einem Dreizack aufzuspießen. In der Tat hätte er vielleicht wirklich Menschen aufspießen können, wenn er einen Dreizack gehabt hätte. Seine Worte waren immer auf Bestrafung gerichtet; seine Zuhörer hörten nichts als Drohungen gegen Körper oder Seele; er war so weit in der gleichen Stimmung wie Herr Muggleton, dass er fast wie ein verrückter Henker gewirkt haben dürfte, der vor einer Mörderbande sprach. Die Jungen nannten ihn Old Brimstone; aber er hatte noch andere Exzentrizitäten als die rein theologischen. Eine seiner Exzentrizitäten war es, in das Eisengerüst unter dem Pier zu klettern und sein Netz durchs Wasser zu ziehen, wobei er erklärte, dass er seinen Lebensunterhalt mit dem Fischfang verdiente; es ist jedoch zweifelhaft, ob ihn jemals jemand gesehen hat, wie er einen Fisch gefangen hat. Weltliche Ausflügler jedoch fingen manchmal seine Stimme im Ohr ein, die ihnen das Jüngste Gericht wie aus einer Gewitterwolke androhte, aber in Wirklichkeit kam die Stimme von der Sitzstange unter dem Eisendach, wo der alte Monomane mit seinen fantastischen Schnurrbarthaaren, die wie graue Algen hingen, glitzernd saß.
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